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Der Umgang mit 
Niederschlagsabläufen 
Ganzheitliche Betrachtung: Zu behandelndes Abwasser, 
Kläranlagen, Mischwasserentlastungen und die 
Abkopplungen von Niederschlagsabläufen.

Zunächst sollte der rechtliche Kontext 

für das Thema erörtert werden. Das aus 

dem Jahr 1957 stammende Wasserhaushalts-

gesetz (WHG) wurde 2010 durch das WHG 

2010 ersetzt. 

Neuer rechtlicher Rahmen
Paragraph 55 Abs. 2 WHG 2010 enthält nun 

eine neue Vorgabe, dass Niederschlags-

wasser ortsnah versickert oder direkt über 

eine Kanalisation ohne Vermischung mit 

Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet 

werden soll (Trennsystem), soweit dem we-

der wasserrechtliche noch sonstige öffent-

lich-rechtliche Vorschriften noch wasser-

wirtschaftliche Belange wie geeigneter Vor-

fluter oder Vorhandensein sickerfähigen 

Untergrunds entgegenstehen. Bestehende 

Systeme (z. B. Mischwasserkanalisation) 

können im bisherigen Umfang weiter betrie-

ben werden und genießen Bestandsschutz 

/1/.

Regelungen über das Einleiten von Nieder-

schlagswasser in oberirdische Gewässer 

bleibt Ländersache. In Bayern wird dies 

über Art. 18 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 BayWG ge-

regelt. Hier wird an die bestehenden Tech-

nischen Regelungen zum schadlosen Einlei-

ten von gesammeltem Niederschlagswasser 

in oberirdische Gewässer angeknüpft. Für 

das erlaubnisfreie Einleiten in das Grund-

wasser ist der Erlass einer Rechtsverordnung 

des Bundes vorgeschrieben (§ 46 Abs. 2 

WHG). 

Bis dahin gelten weiterhin die Technischen 

Regeln für das Einleiten von Niederschlags-

wasser in das Grundwasser (TRENOG) 

und die Niederschlagswasserfreistellungs-

verordnung (NwFreiV). 

Umgang mit 
Niederschlagsabläufen
Die oben genannten Gesetzesänderungen 

tragen einem Paradigmenwechsel im Um-

gang mit Regenwasser Rechnung, der be-

reits vor Jahren eingesetzt hat. Vielerorts 

wird per Landeswassergesetz, für neu an die 

Kanalisation anzuschließende Grundstücke, 

das Einleiten von Niederschlagswasser un-

tersagt, wenn dies mit vertretbarem Auf-

wand möglich und außerdem kein Schad-

stoffeintrag zu befürchten ist.

Auslöser für diese Forderung sind die hohen 

Kosten bezüglich fälliger Kanalsanierungen 

oder Kanalneubauten, die durch die Ablei-

tung und Behandlung von Niederschlags-

wasser in Kanalnetz und Kläranlage entste-

hen. Einsparpotenziale in den jeweiligen 

GEPs liegen im Bereich mehrstelliger Mil-

lionenbeträge /2, 3/.

Belastungspotenzial
In Süddeutschland sowie in den Kernberei-

chen großer Städte, erfolgt die Ableitung oft 

im Mischsystem. Bei stärkeren Regenereig-

nissen wird Mischwasser mittels Regen-

überläufen ungeklärt oder über Regen-

überlaufbecken mit Speicherwirkung in 

Vorflutgewässer abgeschlagen. Bei Regen-

überlaufbecken kann durch Sedimentation 

ein Feststoffrückhalt erreicht werden. Dies 

ist allerdings unwirksam für gelöste Schad-

stoffe oder Schadstoffe, die an schlecht se-

dimentierbare Feststoffe sorbiert vorliegen, 

wie dies beispielsweise bei Schwermetallen 

der Fall ist /4/.

Im Trennsystem werden Oberf lächen-

abflüsse getrennt vom Schmutzwasser abge-

leitet und über Trenngebietsauslässe, ggf. 

mit Vorbehandlung durch Regenklärbecken, 

in oberirdische Gewässer entlastet. So wird 

die Einleitung von Schmutzwasser in Ge-

wässer vermieden, jedoch ist auch dort die 

Niederschlagswasserbehandlung nicht opti-

mal gelöst. Die Angaben zu Rückhalteleis-

tungen von Regenklärbecken schwanken 

stark. Die mittleren Wirkungsgrade für Cu, 

Zn und Pb liegen beispielsweise lediglich 

bei 5, 12 bzw. 36 %, da Schwermetalle nur 

teilweise in der sedimentierbaren Fraktion 

enthalten sind /5/. 

Auch in Kläranlagen, die hauptsächlich für 

den Abbau von Kohlen- und Stickstoff kon-

zipiert sind, erfolgt kein vollständig zufrie-

den stellender Rückhalt von Schadstoffen 

aus Niederschlagsabläufen. Beispielsweise 

wird die Eliminationsleistung bzgl. Poly-

zyklischer Aromatischer Kohlenwasserstof-

fen (PAKs), denen ein karzinogenes Poten-

zial zugeschrieben wird, nur mit 38 % ange-

geben /4/.

Für die Flusseinzugsgebiete in Nordrhein-

Westfahlen wird z. B. geschätzt, dass an-

nähernd 85 % der jährlichen Schwer-

metallimissionen von über 1000 t/a aus 

Trennkanalisation und unkanalisierten Stra-

ßenabläufen stammen /6/.

Die Belastung von Niederschlagsabläufen 

ist jedoch sehr unterschiedlich. Hier sind vor 

allem Metalldächer und Verkehrsflächen 

mit hohem Verkehrsaufkommen sowie 

BADEBETRIEB AM BERLINER HALENSEE:  Bild 1 
Ein Retentionsbodenfilter verhindert den Eintrag von Verunreinigungen.  
 Foto (B. 1, 3, 4): Joachim Donath, Berliner Wasserbetriebe
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Lkw-Park- und Verladeflächen zu nennen. 

Die Abkopplung der Niederschläge vom Ka-

nalnetz setzt demnach eine ausreichende 

Behandlung der belasteten Abläufe voraus, 

um den Schadstoffeintrag in Boden und 

Grundwasser zu vermeiden.

Stoffliche Belastung 
durch Metalldächer
Traditionell werden in Deutschland Kupfer 

und Zink, vereinzelt auch Blei, im Hochbau 

eingesetzt. Neben der Dachdeckung werden 

Bleche aus Kupfer und Zink auch für Re-

genrinnen und Fallrohre, Verbindungsble-

che und Gauben usw. verwendet. Die im 

deutschen Gebäudebestand im Außen-

bereich exponierte Kupferfläche wird auf 

64,1 Mio. m2, die Zinkfläche auf 260 Mio. 

m2 geschätzt /7/. Blei wird vor allem für 

kleinflächige Anwendungen eingesetzt. Das 

Umweltbundesamt /5/ schätzt die relevante, 

exponierte Bleifläche in Deutschland auf über 

20 Mio. m2, von der eine jährliche Emission 

von über 25 t ausgeht. Schwermetalle im 

Niederschlagsablauf liegen oft gelöst, im 

Konzentrationsbereich von mg/l, vor.

Beschaffenheit von 
Verkehrsflächenabläufen
Als Verkehrsflächenabläufe gelten Nieder-

schläge, die von den 17.446 km2 deutscher 

Verkehrsflächen (Zunahme 0,5 % pro Jahr) 

abfließen /5/. Im Gegensatz zu Metalldach-

abflüssen sind Straßenabflüsse durch eine 

Vielzahl von Schadstoffen in gelöster und 

ungelöster Form belastet /5/. Typischerweise 

treten Kohlenwasserstoffe wie PAK, 

Schwermetalle, hauptsächlich Zn, Cu, Pb, 

Cd, Ni sowie die Edelmetalle Pt, Pd und Rh, 

in gelöster als auch ungelöster Form auf. 

Hinzukommen Unrat, Partikel und suspen-

dierte Stoffe sowie Streusalz. In Schweden 

werden z. B. pro Straßenkilometer 5 bis 

15 t/a NaCl eingesetzt /8/. Durch Streusalz 

können Salzschäden an Pflanzen und Na-

trium-Sättigungen der Straßenrandböden 

auftreten /9/. Vor allem aber kann es zu ei-

ner Remobilisierung bereits sorbierter 

Schwermetalle, beispielsweise aus Böden 

kommen /10/. 

Das Remobilisierungspotenzial durch Streu-

salz ist besonders für Ni und Pb mit bis zu 

33 % hoch (Schriewer, 2006).

Besonders in unmittelbarer Umgebung von 

Verkehrswegen kommt es in der Regel zu 

Anreicherungen von Schadstoffen. Bei-

spielsweise in Straßenrandböden können er-

heblich höhere Schwermetallgehalte als in 

unbelasteten Böden nachgewiesen werden.

In Deutschland kommt dem Bereich Kraft-

fahrzeuge die größte Bedeutung bezüglich 

der Emissionsparameter Kupfer, Zink und 

Blei zu (siehe Tabelle 1).

Behandlung von 
Niederschlagsabläufen
Zentral stehen z.B. Niederschlags- und 

Mischwasserbehandlungsanlagen sowie Re-

tentionsbodenfiltern in Kombination mit be-

stehenden Mischwasserbecken zur Ver-

fügung. Die dezentrale Behandlung von 

Niederschlägen kann bei günstigen Rand-

bedingungen z. B. mit anschließender Ver-

sickerung erfolgen.

Zur Bewertung der Qualität von Nieder-

schlagsabflüssen sind in den Technischen 

Regelwerken der DWA A 138 und M 153 

Tabellen angegeben, in denen je nach stoff-

licher Belastung unterschiedliche Anfor-

derungen an die Behandlung gestellt wer-

den. Als „unbedenklich“ werden Grün-

dächer, Wiesen sowie Dächer/Terrassen in 

Wohngebieten ohne Metallanteile einge-

stuft. Als nicht tolerierbar gelten Straßen 

mit durchschnittlichem Tagesverkehr 

(DTV) über 15.000 Kfz, Hof- und Straßen-

SONY-CENTER IN BERLIN: Hier werden Regenwassernutzung, verzögerte Ableitung  Bild 2 
und Löschwasserbevorratung im innerstädtischen Raum praktiziert. Foto: Lang

Jährliche Schwermetallemissionen in Deutschland /5/ Tab. 1
Quelle Zink (t/a) Kupfer (t/a) Blei (t/a)

Dachabläufe   682  85 25
Straßenverkehr 2.080 932 80
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flächen in Gewerbe- und Industriegebieten 

sowie Sonderflächen wie Lkw-Parkflächen 

und Flughäfen. Dachflächen mit Metall-

anteilen sind zwischen tolerierbar und nicht 

tolerierbar angesiedelt. Üblicherweise wer-

den Metallflächen 50 m2 als problematisch 

angesehen. Dies gilt auch für Dachrinnen 

und Fallrohre. Diese Einteilung entspricht 

weitgehend dem Merkblatt M 154.

In Arbeitsblatt A 138 der DWA wird für die 

dezentrale Behandlung von Niederschlags-

wasser die flächenhafte Oberflächenver-

sickerung über eine belebte Bodenzone für 

belastete Abläufe und die unterirdische Ver-

sickerung für unbedenkliche Niederschlags-

abflüsse unterschieden. Für nicht tolerier-

bare Abflüsse ist eine Versickerung in der 

Regel nicht zulässig, höchstens als breitflä-

chige Versickerung. In Ballungsgebieten ist 

dies aufgrund des hohen Platzbedarfs der 

Anlagen oftmals nicht möglich.

Es ist zu berücksichtigen, dass es bedingt 

durch die flächenhafte Versickerung in Stra-

ßennähe zu deutlichen Anreicherungen von 

Schwermetallen im Oberboden kommen 

kann /11/.

Dezentrale Behandlungs-
anlagen für Metalldach- und 
Verkehrsflächenabflüsse
Daher werden seit einigen Jahren technische 

Systeme zum gezielten Rückhalt von Schad-

stoffen vor der Versickerung entwickelt. Die 

Auswahl in Tabelle 2 stellt keine Bewertung 

dar und hat keinen Anspruch auf Vollstän-

digkeit (siehe auch /12, 13/).

Zusammenfassung
Lange Zeit war die rasche und möglichst 

vollständige Ableitung von Niederschlags-

wasser aus Siedlungsgebieten erklärtes Ziel. 

Durch die hohen Investitionen in die Abwas-

serreinigung hat sich die Gewässergüte in 

den vergangenen Jahrzehnten deutlich ver-

bessert. Daher werden seitens des Gewäs-

serschutzes heute vermehrt andere Stoffein-

tragspfade betrachtet. Neben der Landwirt-

schaft sind häufig stoßweise Einleitungen 

von Niederschlagsabflüssen für hydrau-

lische und physikalisch-chemische Beein-

trächtigungen der Gewässer verantwortlich. 

Eine ganzheitliche Betrachtung zwischen zu 

behandelndem Abwasser, Kläranlagen, 

Mischwasserentlastungen und Abkopplun-

gen von Niederschlagsabläufen rückt zuneh-

mend in den Vordergrund.

Die derzeit üblichen, zentralen Maßnahmen 

zur Reduzierung nachteiliger Auswirkun-

gen von Regenentlastungen als end-of-pipe-

Lösung stellen einen nicht unerheblichen 

Kostenfaktor für die Siedlungswasserwirt-

schaft dar.

Eine Abkehr von der Ableitung der Nieder-

schlagsabläufe hin zu dezentralen Maßnah-

men zum Rückhalt und Bewirtschaftung ist 

daher sowohl aus ökonomischer als auch aus 

ökologischer Sicht sinnvoll, auch im Hin-

blick auf WHG und die europäische Wasser-

rahmenrichtlinie.

Bei der Abkopplung von Niederschlags-

abläufen ist jedoch die Schadstoffbelastung 

zur berücksichtigen – u.a. Metalldachab läu fe 

sowie Abflüsse hoch frequentierter Ver-

kehrsflächen. Hierfür wurden neben Syste-

men zur zentralen Behandlung wie z. B. Re-

tentionsbodenfilter einige dezentrale, kom-

pakte Behandlungssysteme entwickelt, die 

auch in städtischen Gebieten eingesetzt wer-

den können.

Notüberlauf des Retentionsbodenfilters in Berlin-Halensee Bild 4

Zulaufrinne für den Bodenfilter Bild 3

Auswahl dezentraler, technischer Systeme zur Niederschlagswasserbehandlung Tab. 2 
Produkt Firma Anwendung Kurzbeschreibung

Tecto Typ MVS Mall GmbH Metalldächer Mehrstufige Filteranlage
GEH-Kalk-Filter Fa. Aqua Dällikon AG (EAWAG, Schweiz) Metalldächer Sickerschachtsystem Eisenhydroxid (GEH) und Kalkgranulat
Purasorp Purator International GmbH Dachflächenwässern Sedimentationsstufe mit AktivkohleAdsorptionsfilter
Müller ECO Bodenfilter Bernhard Müller GmbH Metalldächer Nachbildung belebter Oberboden mit D-Rainclean®-Substrat

3P-Hydrosystem/Rausikko-Hydroclean 3P Technik Filtersysteme GmbH/Fa. REHAU AG+Co
Metalldächer bzw. Verkehrsflächen 
(versch. Typen)

Kunststoffgehäuse mit Hydrozyklon und Filterpatrone 
im Aufstromverfahren

Wasserdurchlässige Fahrbahnbeläge mehrere v.a. Parkflächen z.B. Betonpflastersteine, Rasengittersteine

INNOLET® Filterpatrone
Ingenieurgesellschaft Dr. Sieker mbH, 
Vertrieb: Funke Kunststoffe GmbH

Verkehrsflächen Filterpatrone für bestehende Straßeneinläufe

Innodrain® Ingenieurgesellschaft Dr. Sieker mbH, Vertrieb: Mall GmbH Verkehrsflächen Tiefbeet; Platz sparende Variante des Mulden-Rigolensystems
D-Rainclean® Funke  Kunststoffe GmbH Verkehrsflächen Sickermulde mit D-Rainclean® Substrat

Sedi®-pipe Fränkische Rohrwerke Gebr. Kichner GmbH & Co KG Verkehrsflächen
Sedimentationsstrecke mit Gegengefälle, 
Filtereinheit Sedi®-substrator
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REHAU bietet für die Regenwasserbewirtschaftung moderne, optimal  

aufeinander abgestimmte Systemlösungen, um den steigenden Anforde-

rungen auch morgen noch gerecht zu werden: 

1 RAUSIKKO Boxen für die Regenwasserversickerung:
 - Standard-Boxen mit integriertem Verteil-/Inspektions- und  

 Reinigungskanal

 - Hochlast-Boxen bei hohen Anforderungen bzgl. Belastbarkeit und  

 statischer Sicherheit

 - Hohe Sicherheit, Flexibilität, Langlebig- und Beständigkeit

 - Geringer Platzbedarf und hoher Speicherkoeffizient

2 RAUSIKKO HYDROCLEAN für die Regenwasservorbehandlung:
 - Erstes Filtersystem mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung  

 (DIBt Z-84.2.5)

 - Lieferung als Komplettsystem im AWASCHACHT DN 1000

 - Erfüllung der strengen Grenzwerte der BBodSchV

 - Bindung, Ausfällung und Rückhaltung gelöster Schadstoffe

3 RAUSIKKO Schächte: 
 - Standard-Schachtprogramm in DN 400, 600 und 1000

 - Ausführungsvarianten als Zulauf-, Kontroll-, Verteil- und Drossel-  

 schacht

 - Anpassung an jede Einbausituation durch  

 modular aufgebautes Schachtsystem  

 

Ressourcen schonen - nachhaltige und  

effektive Lösungen von REHAU in der  

Regenwasserbewirtschaftung. 

SICHERHEIT FÜR GENERATIONEN
REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG

Bau 

Automotive 

Industrie

3

QR-Code scannen und mehr erfahren:

www.rehau.de/regenwasserbewirtschaftungKONTAKT

Dr.-Ing. Rita HILLIGES
NIVA – Norwegian Instiute for Water Research
Gaustadalléen 21  |  NO-0349 Oslo, Norwegen
Tel.: +47/98 29 41 43
E-Mail: rhi@niva.no
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